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iebe Leserinnen und Leser des Gemeindebriefes, 
ich erinnere mich noch sehr genau, an den Tag. Es war ein 
Samstag und unsere Nachbarin hatte eine Blume abgeschnitten. 

Diese Blume war eine gerade erblühte Dahlie und war über unseren 
Zaun auf ihre Seite gewachsen. Meine Eltern waren den ganzen Tag 
nicht richtig ansprechbar, so ärgerlich waren sie. 
Sie mögen denken, das ist doch nur eine Lappalie. Da kommt man 
drüber weg. So eine einfache Blume 
sollte doch die nachbarschaftliche 
Beziehung nicht belasten. Da haben Sie 
zweifellos recht. Doch an einer solchen 
Pflanzen können Menschen ihr Herz 
hängen, weil Sie die Blume gepflegt 
haben, weil sie diese Pflanze mit 
Neugierde betrachtet haben wie sie sich 
entwickelt. Da wird dieser Prozess 
einfach gestört. Außerdem geht es um 
das Prinzip, das war doch eine Provoka-
tion! Es wurden tagelang die 
Kommunikationsdrähte still gelegt und 
kein Wort wurde mit der Nachbarin gewechselt.  
Ähnlich provokativ verhielt sich ein Mann, der im guten Glauben pro-
vozierte. 723 fällte Bonifatius in Hessen bei Geismar einen Baum. 
Dabei mag man sich nichts provokatives denken. Dieser Baum, aber 
war dem germanischen Gott Donar geweiht. Darum war diese Tat von 
den Germanen aus gesehen ein Sakrileg. Außerdem baute er aus dem 
Holz eine Kirche in Fritzlar. Trotz dieser unerhörten Provokation 
nahmen die Menschen den Glauben an, nicht zuletzt dank der Predig-
ten dieses Engländers aus Wessex. Vielleicht haben die Menschen 
gemerkt, dass sie an allzu irdische Werte ihr Herz gehängt haben. Der 
Glaube an Gott aber führt in eine höhere Dimension, in der  jede Blu-
me und jede Eiche nur ein Abglanz davon sein kann. 
 

 

L 
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Evangelische Gemeinde Deutscher Sprache 
Rev. Malte Rhinow     Tel/Fax: (++82-2) 777-7027 (privat) 
LCK, Luther Building 5th floor    E-Mail: rhinowhan@korea.com 
Shincheon-Dong 7-20     Homepage: http://egds.org 
Songpa-Gu 
138-240 Seoul 
 

Kontonummer 089-18-28764-8 (RAINEROST), Korea Exchange Bank  
  

Beitrittserklärung 
 

Ich will Mitglied werden in der Evangelischen Gemeinde Deutscher Sprache in Seoul.  

Name: ..................................................       geboren am: ........................................ 

Konfession: ............................................................................................................. 

Name: ..................................................................... geboren am:............................ 

Konfession: ............................................................................................................. 

Kinder: .................................................................................................................... 

Anschrift:................................................................................................................. 

e-mail: ............................................   Mobile:.................................................. 

Telefon  privat: .................................................    Telefon B� ro: ......................... 

Fax privat:....................................    Fax B� ro:...................................................... 

Ich werde die Gemeinde nach meinen Kr� ften finanziell mittragen. Mein monat-

licher Beitrag  soll .................................... Won betragen. 

  
Von der Gemeindeversammlung wird ein monatlicher Mindestbei-
trag von 30.000 Won pro Famili e und von 5000 Won f� r Studenten 
empfohlen. 
 

�

  Ich zahle den Beitrag halbj� hrlich an eines der Gemeindekirchenratsmitglieder. 
 

�

  Ich zahle den Beitrag j� hrlich an eines der Gemeindekirchenratsmitglieder. 
 

�

  Ich �berweise den Beitrag monatlich auf das Konto der Gemeinde  
                                                       Spendenbescheinigungen werden auf Wunsch ausgestellt . 
 

Datum:..............................Unterschrift: ..................................................…... 
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Bonifatius, der als Winfrid 672/673 geboren war, erhielt seinen Na-
men durch Papst Gregor II., der ihn 719 zur Missionierung in das � st-
li che Frankenreich sandte. Die Hauptaufgabe Bonifatius bestand nicht 
nur in der Predigt und Missionierung sondern ab 732 mit der Ernen-
nung zum Erzbischof auch in der Organisation der jungen Kirche, die 
uneins lebte.  Er sollte die Kirche in Bayern, Alemannien, Hessen und 
Th� ringen ordnen und Bist� mer innerhalb fester Grenzen errichten. 
Die heutige Bist� mergliederung in West- und S� ddeutschland geht in 
groûen Teilen auf das Werk des Bonifatius zur� ck.  
Er gr�ndete die Bist� mer W� rzburg, Eichst� tt, B� raburg und Erfurt 
und begr�ndete die Bist� mer Regensburg, Passau, Freising, Augsburg 
und Salzburg neu. Daraus resultierte vor allem im 19. Jahrhundert der 
Titel „Apostel der Deutschen“. 
Dennoch lieû ihn die unmittelbare Missionsarbeit nicht los. Im hohen 
Alter von �ber achtzig Jahren zog er 754 - vor genau 1250 Jahren - 
nach Friesland zur Missionierung. Als er am 5. Juni die Neugetauften 
firmen wollte, erlitt er durch einen Überfall den M� rtyrertod. Es wird 
berichtet, dass er unbewaffnet nur die Bibel hatte, die er sch� tzend 
�b er seinen Kopf hielt. Dies war seine st� rkste Waffe. Die Offenba-
rung, das Wort Gottes, das uns zusagt, dass alles hier auf der Erde 
nicht bleibend ist. 
Ein Streit, um irgendetwas harmloses oder wichtiges wie eine Pflanze 
oder Blume, ist nichts bleibendes. Bleibend ist die Liebe Gottes und 
sein M�h en um uns Menschen. Daran hat Bonifatius sein Leben hin-
durch geglaubt. Daf� r hat er eine Menge gewagt. Das ist die eigentli-
che Provokation, die mich anr�h rt: viel zu wagen, damit das liebevolle 
M�h en Gottes um uns sichtbar wird.  
 

                                              
Titelbild: Kirchenfenster der St. Bonifatius-Kirche in Rhauderfehn/Langholt
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5. Deutsch-Koreanischer Gottesdienst am 2. Mai 
 
Am 2. Mai um 11.30 Uhr feiern wir unseren diesj� hrigen Deutsch-
Koreanischen Gottesdienst in der Kyoungdong-Kirche. In diesem Jahr feiern 
wir diesen Gottesdienst erstmals als � kumenischen Gottesdienst beider 
deutschsprachiger Gemeinden und der koreanischen Kyoungdong-Gemein-
de. Der festli che Gottesdienst ist zweisprachig. 
 
Ab 11 Uhr findet in der Gemeindegalerie neben der Kirche eine Begegnung 
statt. Der Gottesdienst beginnt um 11.30 Uhr. 
Im Anschluss an den Gottesdienst l� dt die Kyoungdong-Gemeinde zum ge-
meinsamen Mittagessen ein. 
Um ca. 14 Uhr werden wir zum Migrant Workers’  Center nach Gwangju in 
Gyeonggi-Do fahren und die Arbeit von Pfarrer Baruth besichtigen. (siehe 
Seite 5) 

 
Anfahrt mit dem Auto: Vom Seoul-Club Richtung Dongdaemun-
Stadium, am Shill a-Hotel vorbei. Rechts hinter der Ampel eine SK-
Tankstelle, dahinter liegt die Kirche. 
Mit der U-Bahn: Linie 3, Bhf. Donguk-Uni, Ausgang 3 Richtung Sta-
dion; Linie 4, Bhf. Dongdaemun-Station, Ausgang 4, Richtung Don-
guk-Uni. 
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Anmeldung 
 
 
Ich trete hiermit dem 

 

F� rderkreis 
” Deutschsprachige Katholische Gemeinde Seoul ”  

 
bei und verpflichte mich jährlich __________ Won 
                                                                                           oder 
monatlich ____________ Won zu zahlen. 
 
 
Name :  __________________________________ 
 
Adresse : __________________________________ 
 
                  __________________________________ 
 
                  __________________________________ 
 
Telefon  :  ________________    Fax :   _______________ 
 
                  _______________, den  _______________ 
                           (Ort)                               (Datum) 
 
                                                 
                                                 ______________________ 
                                                            Unterschrift 
 
 
 

Konto :  Nr . 081 - 18 - 31948 - 7  bei  Korea  Exchange Bank 
für : German Speaking Catholic Community 

 
 



 
28                                                                        Katholische Gemeinde 
 

Gemeindeversammlung der Deutschsprachigen Katholischen 
Gemeinde Seoul am 28. März 2004 

 
Am 28. M� rz fand 
nach der hl. Messe im 
Zentrum der 

Deutschsprachigen 
Katholischen Ge-
meinde Seoul die 
diesj� hrige Gemein-
deversammlung statt. 
Die Versammlung 
begann mit dem 
Bericht von Pfarrer 
Erik Richter sowie 
Rendant Bernhard 
Seliger mit einem 
R� ckblick auf das 
Jahr 2003. Eine groûe 

Änderung wird in der Mitte dieses Jahres eintreten, wenn in Shanghai ein deutscher katholi-
scher Priester st� ndig vor Ort ist und dadurch die Reisebelastungen f� r Pfarrer Richter etwas 
weniger werden. Finanziell hat sich die Lage im Jahr 2003 f� r die Gemeinde zufriedenstel-
lend entwickelt. Spenden f� r verschiedene Sozialprojekte der Gemeinde konnten auf 3 Mill . 
Won verdoppelt werden (dabei sind nicht die Spenden aus dem Gemeindefest der katholi-
schen und evangelischen Gemeinde mit einberechnet). Gleichzeitig blieb noch ein Überschuss 
am Ende des Jahres, aus dem ebenfalls auf Beschluss des Pfarrgemeinderates an zwei Sozial-
projekte gespendet wird, n� mlich je eine Milli on Won f� r Uijeong-Bu (Gastarbeiterzentrum), 
sowie Sw. Heide Brauckmann (Aidshospiz). Der Rest wird als R� cklage verwandt. Leider 
kam es aber zu einem R� ckgang an Besucherzahlen f� r die Gottesdienste – eine herzliche 
Einladung an alle Gemeindemitglieder zum Besuch des Sonntagsgottesdienstes und auch zur 
Ansprache von Bekannten und Neuankommenden hier in Seoul, am Gottesdienst teilzuneh-
men! Nachdem der Bericht der Kassenpr� fer keine Beanstandungen enthielt, wurde der Pfarr-
gemeinderat entlastet und im Amt best� tigt. Jedes Gemeindemitglied ist aber herzlich einge-
laden, an den � ffentlichen Sitzungen des Pfarrgemeinderates teilzunehmen und sich an der 
Gemeindearbeit zu beteili gen. Auf Vorschlag des Pfarrers wird f� r die Sommermonate Juli -
August, in denen bisher der Gottesdienst ausgefallen ist, eine eingeschr� nkte 14-t� gige Got-
tesdienstzeit ausprobiert, um so den hier bleibenden Gemeindemitgliedern die Gelegenheit 
zum Gottesdienstbesuch zu geben. Die Daten werden mit E-Mail und im Gemeindebrief 
angek�nd igt. Die Gemeindeversammlung endete mit einem Blick auf kommende Termine, 
n� mlich den � kumenischen Gemeindeausflug am 15. Mai, das Gemeindefest am 22. Mai und 
die Einweihung des neuen Zentralhauses der Schwestern von Sw. Maria Hildegund am 23. 
Juni.  
                                                                                                     Dr. Bernhard Seliger, Rendant 
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Besuch bei unserem Sozialprojekt 
“ Arbeitsmigrantenzentrum”  am 2. Mai 

 

Nach dem deutsch-koreanischen Gottesdienst am 2. Mai fahren wir mit 
Pkws zum Migrant Workers’  Center in Gwangju in Gyeonggi-Do, das zum 
“Seongnam Migrant Worker’s Centerº geh� rt.  
Das Zentrum in Gwangju wird von Pfarrer Baruth geleitet. Er wird uns von 
seiner Arbeit berichten und uns das Zentrum zeigen.  
Wir werden die Kollekte vom Heili gen Abend und die Spende vom Gemein-
defest des letzten Jahres �b erbringen. 
Die Fahrt nach Gwangju dauert etwa eine Stunde. Gegen 18 Uhr wollen wir 
wieder zur� ck sein. 

� � �  Wir fahren mit PKWs. Wer mitfahren m� chte, m� ge sich 
bitte vorher bei Pfarrer Rhinow (777-7027) anmelden. Sollten noch Pl� tze 
frei sein, nehmen wir auch gerne Kurzentschlossene mit. 
 

 

�
�

� ��

�

�	

�

�
�

� ��

�

� 	

�

Leblos, kalt, erstarrt so wirkt die Kirche oft. Das 
tut weh, sind doch Feueratem und Lebens-glut 
ihre Geburtssymbole. Das Experiment mit dem 
Modellkirchlein zeigt: Beides kostet viel Energie, 
Einfrieren und Auftauen. Was heute kalt und 
verkrustet wirkt, ist in Jahrhunderten und in bester 
Absicht gestaltet worden, um den Glauben zu 
sch� tzen. Die quicklebendige Modellkirche von 
einst, von der Bibel in sch� nsten Farben gemalt, 
ist zur weltumspannenden Institution gewachsen 
— die dennoch lebt. Denn jedes Pfingstfest 
verheiût ihr aufs Neue Gottes Lebensglut, den 
Atem des Heili gen Geistes: Tauwetter, das an die 
Glut des Anfangs erinnert. Ein Klima, das auch 
die Menschen unserer Tage Leben und Liebe 
sp� ren l� sst. 
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Ökumenische Bibelgespräche 
 

Bei den �kumenischen Bibelgespr� chen im Mai und Juni wollen wir 
�b er Jesu “Auferstehungº sprechen. 
 

Was ist mit Auferstehung gemeint? 
Was ist zwischen Karfreitag und 
Pfingsten geschehen? 
Wie kamen die J� nger dazu, zu 
behaupten, Jesus sei auferstanden? 
Was spricht daf� r und was dage-
gen, dass Jesus auferstanden ist? 
 

11. Mai: Markus 16, 1-8: Die Frauen am leeren Grab 
Bei Frau Won-Hee Cho (2297-2323) 

 

25. Mai: Lk 24, 13-35: Die Emmausj� nger unterwegs 
Bei Pfarrer Rhinow (777-7027) 

 

8. Juni: Joh 20, 24-31: Der kriti sche Thomas – einer wie wir 
Bei Pfarrer Richter (792-7372) 

 

22. Juni: Joh 21, 1-17: Der Auferstandene am See Genezareth 
Bei Pfarrer Richter (792-7372) 

 

Auch wenn Sie nur zu einem Einzelabend kommen, es lohnt sich! 
Die Bibelgespr�che beginnen um 19.30 Uhr und enden gegen 22.00 
Uhr 
 

Herzliche Einladung! 
 

Impressum 
Redaktion: Sr. Hildegund, Michael Menke, Malte Rhinow, Erik Richter, Dr. Bernhard Seli-
ger. c/o 707 Hannam-2-dong, Yongsan-gu,  140-212 Seoul, Korea.             Auflage: 650 Expl. 
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Er bem�h te sich um alle Nationen und war ein gern gesehener Gast. Auch 
unsere Deutschsprachige Gemeinde besuchte er. Mit seiner freundlichen 
offenen Art pr� sentierte er den Heiligen Stuhl mit Humor und Heiterkeit, die 
allen Gemeindemitglieder gut tat. 
Unser Nuntius Gianbattista Morandini ist nun nach Syrien versetzt. Dies 
wird wohl angesichts der schwierigen Situation im Nahen Osten keine leich-
te Aufgabe f� r ihn. Wir werden als Gemeinde f� r ihn und seine neue Aufga-
be beten. Dankbar blicken wir auf die gemeinsame Zeit zur� ck und w� n-
schen Gottes Segen 
 

Besuch von Missio 
 

Herr Dr. Lokhande 
von Missio in Aa-
chen  und Herr Ge-
org Poddig Missio-
Referent der Di� ze-
se Hildesheim ha-
ben Ende M� rz 
Seoul besucht. Sie 
trafen mit Direktor 
Youngook Kim und 
Pfarrer Richter zu-
sammen. Ihre Reise 
ist ein Informations-
besuch sich �ber  
Land und Leute und 
die unterschiedlich-
en Erfahrungen, die 
hier gemacht wer-

den, aus.  Darum war das Zusammentreffen mit Direktor Kim, der die Abtei-
lung f� r die Sonntagsschule und Jugendarbeit im  Generalvikariat leitet,  be-
sonders wichtig. Die Informationen halfen ihnen zu einem tieferen Verst� nd-
nis der katholischen Kirche in ihrer  besonderen Situation des gesellschaftli-
chen Umbruchs. 

Dr. Lokhande, Direktor Kim, Diözesanrefe-
rent Poddig und Pfarrer Richter (von rechts 
nach links) 
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gyn� kologischen Rat erhalten. 
Es ist sogar daran gedacht 
einen Zahnarzt-Termin anzu-
bieten. 
Aber auch die Betreuung von 
Fremdarbeitern bei Unf� llen 
auf der Arbeit oder im 
Straûenverkehr wird �bernom-
men. Es gibt vorbeugende Be-
ratung zur Sicherheit am 
Arbeitsplatz in verschiedenen 

Sprachen. Bei Arbeitsunf� llen 
wird geholfen, dass die medi-
zinische Versorgung auch 
finanziell geregelt wird. Aber 
auch bei Unf� llen im Straûen 

verkehr helfen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. So ist die Spende unse-
rer Gemeinde von 1.000.000 Won f� r einen philippinischen Gastarbeiter 
gedacht, der einen Motorradunfall hatte und nun im Krankenhaus liegt. Er ist 
nicht ausreichend versichert und das Geld soll helfen seine medizinische 
Versorgung sicher zu stellen. 
 

Erzbischof Morandini 
geht nach Syrien 
 
Wir werden ihn hier vermissen. 
Erzbischof Morandini (Bild: 2. 
von links) hat mit seiner offe-
nen und charmanten Art schnell 
die Herzen der Gemeindemit-
glieder an der International 
Catholic Church erobert. 
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HHeerr zzll iicchhee  EEiinnllaadduunngg  

zzuumm  GGeemmeeiinnddeeffeesstt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

DDiie e AAttttrraakkttiioonneenn:: Tombola, 
Spaû f� r Kinder, Kulinarisches, 
Musik und nette Unterhaltung 

 
Kontakt:  
Pastor Erik Richter (Tel.: 7927372)  
Veranstalter: Evangelische Gemeinde Deutscher Sprache  
Deutschsprachige Katholische Gemeinde Seoul 

aamm    
SSaammssttaagg    

2222..  MMaaii   22000044    
aabb  1133  UUhhrr  

aann  ddeerr    
DDeeuuttsscchheenn  SScchhuullee    

SSeeoouull   

Pater Cunningham (rechts) erhält 
von der Deutschsprachigen Katholi-
schen Gemeinde 1.000.000 Won  
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Informiertes Beten, - betendes Handeln 
  
"More work for women, more inequality too, says ILO". So der Titel des Artikels in einer 
englischsprachigen Zeitung zum Welttag der Frau 2004. Vor dem Hintergrund solcher Tatsa-
chen gestalten seit � ber 50 
Jahren christli che 
Frauengemeinschaften in 
aller Welt einen j� hrlichen 
Gebetstag. 
Dieses Jahr waren die 
Informationen aus und � ber 
Panama. "F� lle von Fischen - 
F� lle von Schmetterlingen" 
ist die Bedeutung des 
Namens Panama in den 
Sprachen der indianischen 
Urbev� lkerung des Landes. 
Diese Symbolik, zusammen 
mit Frauenh� nden, die die 
Erdkugel "bergen, formen 
und segnen", unter dem 
"Baum des Glaubens, der Kreuz und Auferstehung, Tod und Leben verbindet" stellt das Titel-
bild der panamesischen K�n stlerin Sandra Cotes de Moreno dar. 
Die gelebte Realit � t in Panama ist nicht von "F� lle" gekennzeichnet: 20% der Gesamtbev� l-
kerung leben unter der off iziellen Armutsgrenze. - Aber es gibt Kr� fte, die auf dem Weg sind 
und Hoffnung geben. 
Als biblische Frauengestalten, die ihr Recht und ihre Sendung mutig wahrgenommen haben, 
wurden uns f�n f junge Frauen vorgestellt , die von Mose ihr Erbrecht einfordern und damit 
Anlass f� r die Einf� hrung einer gerechteren Gesetzgebung in Israel werden (4.Buch Mo-
se/Numeri,27,1-11), und Maria Magdalena, die erste Botin der Auferstehung Jesu (Joh. 20,11-
18). 
Wir kleine Gruppe von Frauen - zusammen mit Pfarrer Erik Richter, der die M� nnerwelt 
alleine vertrat, haben uns eine wenig mit einbeziehen lassen. Wir haben auch versucht, uns 
unsere Erfahrungen als Frauen in Gesellschaft und Kirche bewusst zu machen und ein wenig 
auszutauschen. Auch f� r uns gil t, was die Frauen von Panama so ausgedr� ckt haben:  "Tag 
f� r Tag gestalten Frauen die Zukunft. Vom Aufwachen an sind wir daran beteili gt - ob wir es 
wollen oder nicht - mit all den Menschen, die unseren Weg kreuzen. Wir begegnen ihnen zu 
Hause, an unseren Arbeitspl� tzen, in Gruppen und Gemeinschaften und in den Kirchen. Über-
all dort pr� gen wir Frauen andere Menschen ..." 
Die Kollekten des Weltgebetstages unterst� tzen in der ganzen Welt Projekte, die Frauen 
helfen, "ihre Rechte einzufordern und f� r sich und ihre Famili en aktiv Zukunft zu gestalten." 
Unsere Spende von 90.000 Won ist f� r Frauen im Migrant Worker' s Center in Seongnam 
bestimmt.                                                                                                                Sr. Hildegund 
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Sonntag  5. September  23. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Weish 9,13-19  L2 Plm 9b-10.12-17 Evgl. Lk 14,25-33 
 

Sonntag 12. September 24. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Ex 32,7-11.13-14  L2 1 Tim 1,12-17 Evgl. Lk 15,1-32 
 

Das Migrant Worker Center in Uijongbu 
 

Frau L. kommt aus Usbekistan. Ihr Vormann sagte ihr , dass sie die n�c hsten 
Monate nicht wieder zu kommen braucht. Nun aber hat sie ein Problem. Der 

Vormann kann sich an 
nichts erinnern und ihr 
Arbeitgeber sagt, dass 
sie ohne einen Grund 
einfach der Arbeit 
ferngeblieben ist.  Da-
zu kommen nun auf-
tretenden Schwierig-
keiten mit dem Visum 
f� r Korea. 
Pater Cunningham 
sagt, dass die meisten 
Ratsuchenden im Mi-
grant Council Center 

in Uijongbu Visapro-
bleme haben. Gerade 
betritt eine Gruppe von  

acht Usbeken das Beratungszentrum. Sie haben Schwierigkeiten mit ihrem 
Arbeitgeber. Sie wollen vielleicht den Arbeitgeber wechseln. Dies f� hrt aber 
ebenso zu Schwierigkeiten mit dem Visum, da die ehemaligen Arbeitgeber 
sich h� ufig weigern, die ben� tigten Formulare auszuf� llen. 
 Aber nicht nur dann hilft das Zentrum. Es gibt dort auch die M� glichkeit 
� rztlichen Rat zu bekommen. So sind regelm� ûig Ärzte vom St. Mary´s 
Hospital  in Uijongbu  zu Beratungsstunden da.  Auch die  Frauen  k�nnen 

Das Beratungszentrum in Uijongbu 
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Sonntag 13. Juni  11. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 2 Sam 12,7-10.13 L2 Gal 2,16.19-21 Evgl. Lk 7,36-(50 oder:) 8,3 
 
Sonntag 20. Juni  12. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Sach 12,10-11;13,1  L2 Gal 3,26-29 Evgl. Lk 9,18-24 
 
Sonntag 27.. Juni 13. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 1 K�n 19,16b.19-21 L2 Gal 5,1.13-18 Evgl. Lk 9,51-62 
 

Achtung: vom 1.Juli bis 22. August  entfallen  
alle zwei Wochen die Gottesdienste!!!  

 
Sonntag 11. Juli .  15. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1Dtn 30,10-14  L2  Kol 1,15-20 Evgl. Lk 10,25-37 
 
Sonntag 25. Juli .  17. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Gen 18,20-32 L2 Kol 2,12-14 Evgl. Lk 11,1-13 
 
Sonntag 8. August.  19. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1Weish 18,6-9  L2 Hebr 11,1-2 .8-19 Evgl. Lk 12,32-48 
 
Sonntag  22. August 21. . Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Jes 66,18-21 L2 Hebr 12,5-7.11-13 Evgl. Lk 13,22-30 
 
Sonntag  29. August  22. Sonntag im Jahreskreis 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Sir 3,17-21.30-31 L2 Hebr 12,18-24a  Evgl. Lk 14,1.7-14 
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Information über Vereinigungskirche 
 
Kein Land der Erde produziert so viele neue Religionen und Sekten wie S� dkorea. 
Nur wenige sind international bekannt. Zu den erfolgreichen Sekten geh� rt die Ver-
einigungskirche des Koreaners Moon (Mun), Sun-Myung, die nach ihrem Gr� nder 
auch Mun-Sekte genannt 
wird. 
Die Sekte hat sich in den 
vergangenen Jahrzehnten 
vor allem auf wirtschaftli-
che Aktivit� ten konzentriert 
und dabei zu einem 
Groûkonzern entwickelt. 
Die Tong-il-Gruppe geh� rt 
zu den f� hrenden Chaebols 
in S� dkorea. Vor kurzem 
hat sie z.B. das Yong 
Pyeong-Resort � bernom-
men, das viele als Skigebiet kennen. Bekannt sind die gelb gekleideten 
Verk� uferinnen, die den Ya-Kult Joghurt ausliefern. Die Aktivit� ten der Gruppe 
sind sehr vielf� ltig und umfassen auch die Medien (z.B. Zeitschriften im In- und 
Ausland) und den Bildungsbereich (u.a. die Sun-Moon-Universit� t bei Cheonan, 
deren Name nicht auf Sonne und Mond, sondern auf den Sektengr� nder hinweist). 
Seit einiger Zeit ist die Vereinigungskirche auch wieder weltanschaulich sehr aktiv. 
Anh� nger der Sekte besuchen seit einiger Zeit u.a. Veranstaltungen der beiden 
deutschsprachigen Kirchengemeinden. Sogenannte “Friedensbotschafterº laden ein 
zu Veranstaltungen des “ Interreligious and International Peace Councilº(IIPC). In 
Deutschland sammelt die Studentenvereinigung “VOISº Spenden. Dabei wird m� g-
lichst die Zugeh� rigkeit zur Mun-Sekte verborgen. 
Es sei darauf hingewiesen, dass die Kirchen die Vereinigungskirche nicht als Kirche 
anerkennen, sondern als Sekte ansehen. Die Mun-Sekte behauptet manchmal, gute 
Beziehungen zu den groûen Kirchen zu haben. Das ist unwahr. Fotos von christli-
chen Gottesdiensten beweisen nichts. Unsere Gottesdienste sind � ffentlich. Auch 
beim � kumenischen Gottesdienst am Palmsonntag machten zwei Sektenangeh� rige 
Fotos. 
Diese sind kein Hinweis f� r irgendeine kirchliche Anerkennung der Sekte. Mun 
behauptet, der wiedergekehrte Christus zu sein und l� sst sich als Reverend anreden, 
also als Pfarrer. Er hat jedoch keine kirchliche Ordination zum Pfarrer erhalten. 
                                                                                                                 Malte Rhinow 
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LLoorreennzzo o PPaarrk k ((CChhuui i DDeeuukk, , 17681768--17991799), ), eeiin n GGllaauubbeennsszzeeuuggee  
 
"Das Christentum kam nach Korea nicht durch ausw� rtige Missionare, sondern durch das 
Suchen und Forschen koreanischer Wissenschaftler", so berichtet uns mit einem gewissen 
Stolz die koreanische Kirche. 
Sie waren, muss man vielleicht 
in heutigen Begriffen sagen, 
Sozialwissenschaftler und 
Sozialethiker, besorgt um den 
Zustand ihres Landes und auf 
der Suche nach L� sungen f� r 
dessen soziale Missst� nde. In 
China stieûen sie auf "die west-
li che Lehre" und brachten sich 
entsprechende B� cher mit. Was 
sie dort fanden, war die Über-
zeugung: Es gibt eine absolute, 
vern�n ftige und menschen-
freundliche Autorit� t, die �b er 
alle Will k� r und Machenschaf-
ten von K� nigen und Parteien 
unendlich erhaben ist, den Gott, 
der Herr � ber Himmel und Erde 
ist. In seiner Weisung fanden sie die L� sung der sozialen Probleme, auf ihn mussten sie nun-
mehr ihr Leben bauen. 
Aus den Prozessakten der fr�h en M� rtyrer - Lorenzo Park ist einer von vielen - ist ersichtlich, 
wie dieser neue "Standpunkt" der Christen zum Konflikt wird.  
(Das Folgende ist �b ersetzt aus der Sonntagszeitung von Jeoldusan vom 2. und 9.11.2003) 
Der Ortspr� fekt fragte Lorenzo: "Wie kommst du dazu, einer schlechten Lehre zu folgen, die 
der K� nig und die Pr� fekten verboten haben?" Dieser antwortete so: "Ich folge keiner 
schlechten Lehre. Ich halte nur einige Gebote der wahren Religion, die lehrt, man m� sse den 
Herrn des Himmels verehren, der das All geschaffen hat. Ich verehre diesen Herrn des Him-
mels, und nach ihm ehre ich den K� nig, die Pr� fekten, meine Eltern und die anderen Vorge-
setzten, und ich liebe meine Freunde, Wohlt� ter, Geschwister und auch alle anderen Men-
schen." - "Hast du Eltern und Geschwister? - Man sagt, dass in deinem Dorf alle die christli-
che Lehre glauben. Gib alles wahrheitsgem� û an!" - "Ich lebe nur mit meiner Mutter und habe 
keine Br�d er. In meinem Dorf bin ich der einzige, der die christliche Lehre glaubt." Als Lo-
renzo so antwortete, erregte sich der Ortspr� fekt und sagte: "Du missachtest deine Eltern, den 
K� nig und den Pr� fekten, treibst Unzucht mit den Frauen anderer, vergeudest sinnlos dein 
Verm� gen und h� ltst deinen Vorfahren nicht das Ged� chtnismahl; Wie kannst du nur so 
gegen alle menschliche Ethik verstoûen?" Dann sah er sich nach den Gerichtsdienern um und 
befahl, ihn zu foltern. 

katholische Gemeinde                                                                         23 
 

Gottesdienstordnung d er 
Katholischen Gemeinde 

 
 

Sonntag, 2. Mai  4. Sonntag der Osterzeit 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Apg 13,14.43b-52 L2 Offb 7,9.14b-17  Evgl. Joh 10,27-30 
 
Sonntag, 9. Mai  5. Sonntag der Osterzeit  
10 Uhr Heili ge Messe  
Texte: L1 Apg 14,21b-27 L2 Offb21,1-5a  Evgl.  Joh 13,31-35 
 
Sonntag, 16. Mai 6. Sonntag der Osterzeit 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Apg 15,1-2.22-29 L2 Offb 21,10-14.22-23 Evgl. Joh 14,23-29 
Donnerstag, 20. Mai  Christi Himmelfahrt 
20 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Apg 1,1-11 L2 Eph 1,17-23 Evgl. Lk 24,46-53 
 
Sonntag, 23. Mai 7. Sonntag der Osterzeit 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Apg 7,55-60  L2 Offb 22,12-14.16-17.20  Evgl. Joh 17,20-26 
 
Sonntag, 30. Mai Pfingsten 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Apg 2,1-11  L2 1 Kor 12,3b-7.12-13 Evgl. Joh 20,19-23 
 
Sonntag 6. Juni  Dreifaltgkeitssonntag 
10 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Spr 8,22-31 L2 R� m 5,1-5 Evgl. Joh 16,12-15 
Donnerstag, 10.Juni Fronleichnam 
20 Uhr Heili ge Messe 
Texte: L1 Gen 14,18-20 L2 1 Kor 11,23-26  Evgl. Lk 9,11b-17 
 

Märtyrerstätte Jeoldusan: Plaketten mit 
den Namen der Märtyrer in der Krypta 
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Wieder mit meiner Famili e zur� ck in Seoul freue ich 
mich, erneut in der EGDS mitarbeiten zu k�n nen. 
Mein Name ist Bernd Giebner, geboren 1951 im 
Rheinland. Ich bin mit meiner Frau und unserem 17 
j� hrigen Sohn Michael Anfang Januar 2004 f� r eine 
zweite Amtszeit als Mil it� rattachè an die Deutsche 
Botschaft nach Korea gekommen. Zum ersten Mal 
waren wir von 1998 bis 2001 in Seoul. Auch in dieser 
Zeit habe ich im Gemeindekirchenrat der EGDS 
mitgearbeitet, zuletzt als Vorsitzender diese Gremiums 
unserer Gemeinde. 
F� r das mir entgegengebrachte Vertrauen danke ich 
der Gemeindeversammlung. Ich m� chte gerne mit 
dazu beitragen, dass unsere Gemeinde in der vor uns 
liegenden, schwierigen Zeit des Wechsels unseres 

Pfarrers auf Kurs bleibt und das gute Niveau unserer Gemeindearbeit beibehalten 
werden kann. 
 
Mein Name ist Thomas Otto, ich bin 45 Jahre alt, 
arbeite und wohne in Seoul seit fast drei Jahren. Ich 
bin Deutscher, habe aber � ber 30 Jahre meines 
Lebens in der Schweiz verbracht, wo auch meine 
vier Kinder zu Hause sind. 
Das Leben in Seoul ist unbedingt interessant und 
umfangreich. Die Zeit vergeht sehr schnell . 
Mittlerweile habe ich mich auch an den heftigen 
Verkehr, die lebhafte Menschenmenge und das 
scharfe Essen gew� hnt. 
Meine Hobbys sind mit Fahrradfahren, Golfspielen 
zu lernen und einfach am Wochenende auszuruhen 
verbunden. 
Das Kennen lernen von neuen Menschen innerhalb des Gemeindekirchenrats und 
die gemeinsame Mitarbeit bereitet mir besondere Freude. 
 
 
Wir danken Herrn Bok-M in Jung, unserem bisherigen stellvertretenden Vorsitzen-
den, der nicht mehr kandidierte, sehr herzlich f� r seine zweij� hrige Mitarbeit im 
Gemeindekirchenrat! 
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Lorenzo aber gab nicht feige seine Überzeugung auf, sondern antwortete: "Das vierte unter 
den Geboten des Himmelsgottes befiehlt uns, die Eltern und Vorgesetzten, den K�n ig und den 
Pr� fekten zu ehren und die Br�d er und N�chsten zu lieben. Ist das nicht die wahre Ethik? 
Aber wenn die Eltern verstorben sind, k� nnen sie nicht kommen und die Speisen essen, die 
wir ihnen anbieten. Das ist der Grund, warum wir ihnen keine Speisen anbieten. Denn die 
wahre Ethik weist unsinnige Verhaltensweisen zur� ck und h� lt sich nur an die wirklichen 
Dinge. Abgesehen davon vollziehen wir die Beerdigung der Verstorbenen nach aller Regel 
und Sitte. 
Das sechste Gebot verbietet absolut alle Unzucht, und das neunte Gebot verbietet sogar das 
Verlangen nach der Frau eines anderen. 
Was  das  Abgeben meines geringen Verm� gens betrifft, so hat das den  Zweck,  in Not und 
Schwierigkeiten geratenen Menschen zu helfen; und das ist keine sinnlose Vergeudung des 
Verm� gens." - Er erkl� rte so die 10 Gebote Gottes und die Verwirklichung der echten Religi-

on. Der Pr� fekt lieû ihm ein Halseisen 
anlegen und forderte ihn nochmals 
unter Drohungen auf, Mitschuldige 
anzugeben. Er jedoch � uûerte seine 
Bereitschaft zum Martyrium und zeigte 
keinerlei Schw�che. Da befahl der 
Pr� fekt, ihn wieder ins Gef� ngnis 
abzuf� hren. ( ... ) 
Beim zweiten Verh� r lieû der Pr� fekt 
ihn auf das Strafger� st legen und schla-
gen und fragte: "Will st du immer noch 
darauf bestehen, die Eltern, den K�n ig 
und den Pr� fekten zu verachten? 
Verbrenne die B� cher, Kreuze und 

Bilder. Das sind alles abscheuliche 
Dinge." Darauf antwortete Lorenzo, dass 
er diese Dinge auf keinen Fall verbrennen 

k�nn te, und f� gte noch einige S� tze �b er die Geburt, das Leiden, die Auferstehung und Him-
melfahrt Jesu Christi hinzu. Daf� r bekam er noch mehr Schl� ge und wurde wieder ins Ge-
f� ngnis gebracht. 
Vom 3. Verh� r an drohte der Pr� fekt ihm an, ihn zu t� ten, wenn er nicht gehorchen w� rde. 
(...) Er fragte ihn: "Du bist doch Koreaner; wie kommst du dazu, auf Dingen zu bestehen, die 
alle unsere ehrw� rdigen, weisen Leute fr�h er nicht getan haben? Was f� r einen Gewinn will st 
du daraus ziehen, dass du gegen die Gesetze des Landes verst� ût?" Lorenzo antwortete: "Der 
K� nig kann zwar Herr � ber den Leib werden, aber nur Gott im Himmel ist Herr � ber die 
Seele. Er h� lt nach dem Tod Lohn und Strafe bereit, und dem kann niemand entgehen. Das 
irdische Leben ist wie der Tau, der verschwindet, und der Tod ist nichts anderes als die R� ck-
kehr in die Heimat." - So gab er eine einsichtvolle Erkl� rung in bezug auf die Seele und den 
Tod. Nach weiteren Verh� ren und Folterungen starb er am 29.2.1799 im Gef� ngnis. 
                                                                                                                                Sr. Hildegund 

Die M� rtyrerst� tte am Jeoldusan 
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Die neuen Gemeindekirchenräte stellen sich vor  
Auf der Gemeindeversammlung am 29. M� rz wurden f� nf Gemeindekir-
chenr� te gew� hlt. Herr Ost hat sich im September 2003 schon im Gemein-
debrief vorgestellt . Die anderen tun dies hier: 

 
Mein Name ist Fr iederike Dechamps, 50 Jahre alt, Dip-
lom-Kaufmann, seit einem Vierteljahrhundert verheiratet 
mit Lutz Dechamps, Pr� sident von Diageo Korea. Ich 
stamme aus Solingen, der – mit Wuppertal und 
Remscheid – protestantischen Enklave im katholischen 
Rheinland. (Dort ist man konfessionell so gebunden, dass 
Katholiken und Protestanten nicht auf dem gleichen 
Friedhof beerdigt werden k� nnen.) Wir haben 4 Kinder: 
Jeanette, 22 Jahre, und Nicoline, 20 Jahre, studieren 
beide BWL in Deutschland; Marcelle, 18 Jahre, bereitet 
sich am Lycee Francais de Seoul auf das Baccalaureat 
vor und Philippe, 15 Jahre, besucht die 9. Klasse der 
Deutschen Schule Seoul. Wir leben seit August 1993 in 

Asien, zuerst 10 Jahre lang in Tokio/Japan und nun seit Juli 2003 in Seoul. Ich 
interessiere mich vor allem f� r Geschichte, Kunstgeschichte und fremde Kulturen, 
die ich dank unseres Aufenthaltes im Ausland entdecken konnte. 
 
Liebe Gemeindemitglieder, mein Name ist Heike 
Giebner, und ich wurde am 29.03. diesen Jahres von 
der Gemeindeversammlung in den Gemeindekir-
chenrat gew� hlt. Ich m� chte mich daf� r noch einmal 
ganz herzlich bei allen Beteiligten bedanken. F� r mich 
ist es bereits die zweite ©©Amtszeit©©, denn von 2000-
2001 war ich bereits als Schatzmeister f� r die 
Gemeinde t� tig. Ich freue mich, wieder aktiv in der 
Gemeinde arbeiten zu d� rfen, denn es ist sehr wichtig 
in der jetzigen Zeit, wo Pfarrer Rhinow uns verl� sst 
und noch kein Nachfolger da ist, der Gemeinde mit Rat 
und Tat zur Seite zu stehen. Vielleicht tragen auch 
meine Erfahrungen aus den vorhergehenden Jahren mit 
dazu bei. Sprechen  auch  Sie  bitte Leute an  und werben 
Sie f� r unsere Gemeinde, dann wird auch in Zukunft unsere 
Gemeinde lebendig bleiben! Herzlichst, Ihre Heike Giebner 
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Feierliche Konfirmation 
 

Am 16. Mai werden sieben junge Leute vor der Gemeinde ihren 
Glauben bekennen und damit ihre Taufe bekr� ftigen. Zugleich werden 
sie f� r ihren zuk� nftigen Lebensweg mit dem Segen gest� rkt. 
Beides kommt in dem Begriff “ confirmare“  = best� rken, bekr� ftigen, 
zum Ausdruck. 
Im gemeinsamen Abendmahl findet die � ffentlich bekannte und um-
fassende Zugeh� rigkeit zur Gemeinde ihren sichtbaren Ausdruck.  
Die Konfirmation ist nicht nur ein Fest der Familien sondern der gan-
zen Gemeinde. Deshalb laden die Eltern der Konfirmanden nach dem 
Gottesdienst die ganze Gemeinde zum Kirchenkaffee im Foyer ein.  
Die Konfirmanden heiûen: Jonathan Baruth, Hae-Sun Jung, Kevin 
Pfeifer, Caroline Schäff ler, Chr istian und Chr istine Schmelter und 
Marcus Schumann 
                                                                       Herzlichen Gl� ckwunsch! 
 

Was ist die Konfirmation? 
Die Konfirmation hat eine �b er 460-j� hrige Tradition. Auch heute noch ist sie ein groûer Tag 
f� r die etwa 13- bis 14-J� hrigen. Fast alle getauften evangelischen Jugendlichen lassen sich in 
Deutschland konfirmieren, mehr als 250.000 in diesem Jahr. Die Konfirmation, die traditio-
nell zwischen Palmsonntag und Pfingsten stattfindet, geh� rt damit nach wie vor zu den ge-
fragtesten "Amtshandlungen" der evangelischen Kirche.  
Im Konfirmationsgottesdienst best� tigen die Konfirmanden ihre Taufe und werden damit als 
m�nd ige Mitglieder in die Gemeinde aufgenommen. Mit der Konfirmation ist auch die Zulas-
sung zum Abendmahl verbunden. Volkst� mlich gilt sie dar� ber hinaus auch als Ritus, der das 
Ende der Kindheit anzeigt. Der Konfirmation geht eine Unterweisung in den Grundlagen des 
evangelischen Glaubens und der kirchlichen Lehre voraus, der sich je nach Landeskirche �b er 
einen Zeitraum zwischen sechs Monaten und zwei Jahren erstreckt.  
Als Vater der Konfirmation gilt der els� ssische Reformator Martin Bucer (1491 bis 1551), der 
sie seit 1534 forderte und zuerst in der hessischen Kirche verwirklichte. Wegen der N� he zum 
katholischen Sakrament der Firmung stieû die Idee bei Bucers Amtsbr�d ern zun�chst auf 
wenig Gegenliebe. Erst im Pietismus des 18. Jahrhunderts, der die pers�n liche Fr� mmigkeit 
betonte, setzte sie sich durch. In einigen Gegenden ging daraus die allgemein bildende Volks-
schule hervor. Seit dem 19. Jahrhundert ist die Konfirmation in ganz Deutschland �blich. 
          Evangelischer Pressedienst 
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Europawahl 
 
Am 13. Juni 2004 findet die Wahl der Abgeordneten der Europ� ischen Par-
laments aus der Bundesrepublik Deutschland statt. 

Deutsche, die auû-
erhalb der Bundes-
republik Deutsch-
land leben und im 
Bundesgebiet kei-
ne Wohnung mehr 
innehaben, k� nnen 
bei Vorliegen der 
sonstigen wahl-
rechtlichen Vor-
aussetzungen an 

der Wahl teilnehmen. 
Voraussetzung ist u.a., dass am Wahltag seit dem Fortzug aus der Bundesre-
publik Deutschland nicht mehr als 25 Jahre verstrichen sind und man vor 
dem Fortzug nach dem 23. Mai 1949 mindestens drei Monate ununterbro-
chen in der Bundesrepublik Deutschland (inklusive des in Artikel 3 des Ei-
nigungsvertrages genannten Gebiets (Brandenburg, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Th� ringen und Ostberlin) gewohnt 
oder sich dort sonst gew� hnlich aufgehalten hat, und in ein W� hlerverzeich-
nis in der Bundesrepublik Deutschland eingetragen ist. 
Diese Eintragung erfolgt nur auf Antrag. Der Antrag ist auf einem 
Formblatt zu stellen; Einem Antrag, der erst am 24. Mai 2004 oder sp� ter 
bei der zust� ndigen Gemeinde eingeht, kann nicht mehr entsprochen werden. 
 
Antragsvordrucke sowie Merkbl� tter k� nnen bei 

- den diplomatischen und berufskonsularischen Vertretungen der 
Bundesrepublik Deutschland, 

- dem Bundeswahlleiter, Statistisches Bundesamt, Zweigstelle Bonn, 
Postfach 170377, 53029 Bonn, Germany, und 

- den Kreis- und Stadtwahlleitern in der Bundesrepublik Deutschland 
angefordert werden. 
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Bericht von der Gemeindeversammlung am 29. März 2004 
 
Diesmal wurde es keine Zitterpartie: Schon vor 20 Uhr stand fest, dass die 
Gemeindeversammlung beschlussf� hig sein w� rde. Obwohl nur 1/3 der 
wahlberechtigten Gemeindeglieder anwesend bzw. vertreten sein m� ssen, 
lag die Beteili gung bei � ber 50 %. 
Christiane Zenck f�h rte gekonnt durch die Sitzung. Nach dem geistlichen 
Wort und der Verabschiedung des Protokolls der letzten Versammlung ver-
las Rainer Ost den Bericht des Gemeindekirchenrats. Der Mitgliederstand 
liegt jetzt bei 32 Famil ien, 13 Famili en sind im letzten Jahr ausgeschieden, 
neun kamen hinzu. Die Gottesdienste sind gut besucht (58 Personen im 
Schnitt).  
Anschlieûend berichtete Pfarrer Malte Rhinow  von seiner Arbeit und be-
dankte sich f� r die Zusammenarbeit in den letzten vier Jahren. Im Juni wird 
er seinen Dienst beenden, bleibt aber Gemeindeglied. 
Schatzmeister Rainer Ost  betonte in seinem Bericht, dass auch im vergan-
genen Jahr wieder ein deutli ches Plus erzielt wurde, und 15,5 Mio. Won in 
die R� cklagen flossen. Der Haushaltsentwurf f� r 2004 rechnet allerdings mit 
einem leichten Defizit. Dies liegt daran, dass eine Wohnung f� r den/die 
neue(n) Pfarrer(in) angemietet werden und ein neues Auto gekauft werden 
muss.  Herr Ost bat die Gemeinde um groûz� gige Spenden und Beitragszah-
lungen. 
Die beiden Kassenpr� fer Bernhard Sch� ffler und Frau Dong-Ja Park stellten 
keine M� ngel fest, woraufhin dem Gemeindekirchenrat die Entlastung aus-
gesprochen wurde. 
Anschlieûend wurden Friederike Dechamps, Heike und Bernd Giebner und 
Thomas Otto neu in den Gemeindekirchenrat gew� hlt (siehe n� chste Seiten).  
Die Berufung von Herrn Rainer Ost in den GKR wurde eindr� cklich best� -
tigt. Christiane Zenck und Son-Cha Yi standen noch nicht zur Wiederwahl. 
Herr Bok-Min Jung, der stellvertretende Vorsitzende kandidierte nicht mehr. 
Ihm wurde f� r seinen Dienst gedankt. 
Zum Kassenpr� fer wurden Dong-Ja Park und Lutz Dechamps gew� hlt. 
Kurz nach 22 Uhr war die Versammlung zu Ende. 
                                                  
                                                                                                     Malte Rhinow 
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Zu Ostern machte sich die Gemeinde „auf den Weg nach Emmausª. Die Konfi r-
manden hatten dazu eine lange Plakatrolle mitgebracht, auf der das Geschehen den 
Hintergrund bildete. Danach holten die Kinder das Licht der Osterkerze und verteil-
ten es in der Gemeinde. 

 
Ostereier suchen und finden ist sicherlich nicht nur ein Brauch, der Kindern Spaû 
macht. Pfarrer Rhinow erkl� rte das Ei als Symbol der Auferstehung. Dann wurden 
noch die neuen Gemeindekirchenr� te eingef�h rt (siehe S. 20) 

 
                                                                                                               Michael Menke 
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Herzliche Einladung zu den 
evangelischen Gottesdiensten im Mai und Juni 

 
2. Mai, 11.30 Uhr: deutsch-koreanischer Gottesdienst in der Kyoung-

dong-Kirche (siehe Seite 4). Der Gottesdienst 
um 17 Uhr in der International Lutheran Church 
entf� llt ! 

 
16. Mai, 16.00 Uhr: Konfirmationsgottesdienst mit Abendmahl 
                   Achtung: Der Gottesdienst beginnt eine Stunde fr�h er!!  
 
6. Juni, 17.00 Uhr: Abschiedsgottesdienst Rhinow 
 
20. Juni, 17.00 Uhr: letzter Gottesdienst vor der Sommerpause 
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5. September, 17.00 Uhr: Erster Gottesdienst nach der Sommerpause 
 


